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Neues 3ihr - neue Zeit
(Zum 10V. Jahrestags der Gründung

des Deutschen Zollvereins am 1 . Januar 1934.)
Von Hans Soltau .

In eine Zeit , in der mehr oder weniger alle Staaten
durch die Errichtung von Handel und Verkehr erschwerenden
Schranken sich voneinander abzuschließen suchen, fällt die
hundertste Wiederkehr des Tages , an welchem dem zielbe¬
wußten Streben Preußens nach der Schaffung vernünftiger
handelspolitischer Zustände im damaligen Deutschland der
erste große Erfolg beschieden war . Der Neujahrstag des
Jahres 1834 brachte für die wirtschaftspolitische Lage un¬
seres Vaterlandes eine neue Zeit herauf , denn an diesem
Tage wurde der Deutsche Zollverein gegründet .

Die handelspolitischen Zustände waren im ersten Drittel
des neunzehnten Jahrhunderts im Bereich des Deutschen
Bundes denkbar traurig . Der Bundestag versagte auch aus
dem Gebiete des Handels und Verkehrs vollständig,' gegen¬
seitige Ausfuhrverbote der einzelnen Staaten führten zu
den unleidigsten Zuständen . Nicht weniger als 38 Zollinien ,
zu denen in einzelnen Ländern noch Binnenzölle traten , zer¬
rissen Deutschland. Während der Bundestag nun nichts tat ,
um aus diesen Zuständen herauszukommen, gewann im
Volke der Gedanke immer mehr Raum , durch eine Aufhe¬
bung der Zölle und einen Zollverband der deutschen Staa¬
ten eine Besserung anzustreben. Der unermüdliche Vorkäm¬
pfer der Idee war der junge Friedrich List , der bereits 1819
als Bevollmächtigter des Deutschen Handels - und Gewer-
bevereins dem Bundestag eine Denkschrift , die aus Grün¬
dung eines Zollvereins abzielte, überreichte. So gut diese
Eingabe theoretisch begründet war , die in ihr enthaltenen
Vorschläge der praktischen Durchführung mußten auf Wi¬
derspruch stoßen . Der Gedanke beispielsweise, die Zölle an
eine Aktiengesellschaft zu verpachten, konnte unmöglich den
Beifall der Regierungen finden . Die Eingabe wurde denn
auch ahne weiteres abgelehnt .

Angesichts der Unhaltbarkeit der Zustände und des völli¬
gen Versagens des Bundestages nahmen nunmehr die ein¬
zelnen Regierungen die Sache selbst in die Hand . Führend
war auch in dieser Frage Preußen gewesen , das bereits
1818 seine Zollstellen an die Landesgrenzen verlegte und
Ein - und Ausfuhrverbote aufhob . Preußen war es denn
auch, das mit einer Anzahl benachbarter Länder in den
Jahren 1819 bis 1828 Verträge abschloß, kraft deren jene
— als größtes unter ihnen Hessen-Darmstadt — mit dem
preußischen Zollgebiet vereinigt werden sollten. Für die
Zolleingänge wurde ein gemeinsamer Schlüssel unter Zu¬
grundelegung der Einwohnerzahlen sestgelegt .

Das preußische Beispiel machte Schule. Allerdings , zu ei¬
nem Zusammengehen mit dem führenden deutschen Staate
konnten die übrigen Länder sich noch nicht entschließen , aber
sie folgten ihm wenigstens auf handelspolitischem Gebiet.
So entstand 1828 der Süddeutsche Zollverein zwischen Bay¬
ern und Württemberg , der im Jahre darauf mit dem Preu¬
ßisch-Hessischen einen Handelsvertrag schloß . Gleichfalls im
Jahre 1828 trat der Mitteldeutsche Handelsverein ins Le¬
ben , dem Sachsen , Kurhessen , die meisten thüringischen
Staaten , Braunschweig, Oldenburg , Nassau und die Freie
Reichsstadt Frankfurt angehörten , der aber nur vorüber¬
gehenden Bestand hatte . Immerhin erzielte er die wenig er¬
freuliche Wirkung , eine gesamtdeutsche Einigung auf zoll¬
politischem Gebiet zu verzögern. Erft als Kurhessen dem
Preußisch-Hessischen Zollverein beigetreten , der Mitteldeut¬
sche Handelsverein damit aufgeflogen war , zeigte sich der
Weg für eine Einigung frei . Zunächst schloßen sich im März
1833 der preußisch - hessische und der süddeutsche Verband zu¬
sammen, noch im gleichen Monat erklärte Sachsen seinen
Beitritt , und wenig später folgten die acht kleinen thürin¬
gischen Staaten . Am 1 . Januar 1834 konnte dann die amt¬
liche Gründung des preußisch -deutschen Zollvereins als end¬
gültig vollzogen erklärt werden.

Damit war der wichtigste Schritt zu einer Regelung der
zoll - und handelspolitischen Beziehungen der deutschen
Staaten untereinader erfolgt . Allerdings fehlten noch wich¬
tige Länder wie Hannover , Oldenburg ; vor allem Oester¬
reich stand abseits. Verhandlungen über seinen Beitritt
schlugen fehl ; im Gegenteil , es kam zu allerlei Streitigkei¬
ten zwischen den beiden größten deutschen Staaten , die erst
im Jahre 1854 durch den preußisch -österreichischen Handels¬
vertrag beigelegt wurden.

Der Krieg von 1866 führte dann zum Ende des Zollver¬
eins . Der Norddeutsche Bund , innerhalb dessen Grenzen es
verständlicherweisekeinerlei Zollgrenzen gab, schloß zunächst
Verträge mit den vier süddeutschen Staaten ab , durch welche
die früheren Zollabkommen bis 1877 verlängert werden
sollten. Noch vor Ablauf dieser Frist brachte der Krieg von
1870/71 eine tiefeinschneidende Aenderung . Das Deutsche
Reich entstand, seine Verfassung räumte mit allen Zoll¬
schranken , soweit sie noch bestanden, restlos auf.

Betrachten wir rückblickend die Geschichte des Zollvereins
und seine Bedeutung für die Entwicklung unseres Vater¬
landes , sp sehen wir in ihm einen wichtigen Baustein für

Tagesspiegel.
Der Reichskanzler hat den im Ausland lebenden Deut¬

schen» die am 12. November keine Möglichkeit hatten , ihre
Stimme abzugeben , aber schriftlich ihre Zustimmung zu den
von der Reichsregierung verfolgten Zielen mitgeteilt ha¬
ben , seinen Dank ausgesprochen.

«r
Wie Reuter erfährt , entspricht das aus Pariser Quelle

stammende Gerücht, daß auch die englische Regierung
Deutschland eine Note über die Abrüstungsfrage zustellen
werde , nicht den Tatsachen.

Am 1 . Januar sind 100 Jahre verflossen , daß der Deut¬
sche Zollverein gegründet wurde .

Im Lahusen - Prozeß wurde Karl G. Lahusen zu 5 Jah¬
ren Gefängnis und Heinz Lahusen zu 2 Jahren 9 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt .

Der frühere sächsische Ministerpräsident Heldt ist nach
längerer Krankheit gestorben.

die spätere Einheit des Reiches . Der Fortfall der Zollschran¬
ken, die in so unerträglichem Maße Handel und Verkehr

ehemmt hatten , führte zu einer Belebung des Waren - und
Reisendenaustausches, die allen Beteiligten in gleicher
Weise zugute kam . Nord und Süd lernten einander nun
besser kennen und verstehen; die bald nach der Gründung
des Zollvereins einseß -mde Entwicklung des Eisenbahnwe¬
sens hätte schwerlich

"
den gewaltigen Aufschwung genom¬

men , wenn die alten Zustände noch bestehen geblieben wä¬
ren . Zu der jetzt endgültig erfolgten Einigung aller Deut¬
schen auf allen Gebieten hat auch der Zollverein sein Teil
beigetragen .

Sil) Mr der Deutschen
Von Walter .Bloe m .

Das Jahr 1933 war von einer weltgeschichtlichen Vedeu- .
tung , die ohne Vergleich ist in der ganzen Vergangenheit
unseres Geschlechts.

Der Sieg des Nationalsozialismus in Deutschland stellt
eine politische Umwälzung dar , wie unser Volk sie nie , an¬
dere Nationen kaum erlebt haben . Ihre Auswirkungen wer¬
den weltumspannend sein .

Die Abkehr der Deutschen vom parlamentarischen , vom
liberalistischen, vom individualistischen Denken und Han¬deln, ihre Hinwendung zur Selbstwahl des vom Vertrauen
der Volksgesamtheit getragenen Führers , der mit nahezu
unbegrenzten Machtbefugnissen ausgestattet wird — diese
revolutionäre Neugestaltung des Aufbaues unseres politi¬
schen Zusammenlebens wird allen Völkern der Erde zum
Vorbild werden.

Die Vereinfachung der volklichen Willensbildung bedeu¬
tet eine riesenhafte Verstärkung der Wirkungskraft jedes
Volkstums , das sich zu ihr durchgerungen hat und noch
durchringen wird . Dieser Fortschritt ist so augenblendend,
daß bald alle Staaten , die ihm noch nicht anhangen , ihre
Rückständigkeit entweder selber erkennen oder an unzwei¬
deutigen Lähmungserscheinungen ihres staatlichen Organis¬
mus zu fühlen bekommen werden.

Unser großer Führer hat sich zum Grundsätze der Ver¬
söhnung und des friedlichen Gemeinschaftslebens der Völ¬
kerfamilie bekannt, so klar und großartig , daß nur grund¬
sätzliche Unbelehrbarkeit seines Wollens

"
Reinheit mißver¬

stehen konnte . Ins Helle der Zukunft stellte er zugleich die
wahrhaft weltbeglückende Erkenntnis , daß fortan ein Zu-
ammenwirken der vormals im ewigen Bruderkampfe be-
angenen Nationen technisch möglich und damit auch seelisch

erfüllbar geworden ist.
Alle politisch maßgebenden Nationen werden ihre Schick¬

sale vertrauensvoll und unbedingt in die Hände ihres Er¬
korenen legen. Die An- und Ausgleichung der Interessen
und Gefühle der Völker wird nicht mehr bei Regierenden
liegen, die von ewig unberechenbaren und schwankenden
Parlamentsmehrheiten abhängig sind, sondern bei den gro¬
ßen Einzelnen , die für ihre Entschlüsse nur Gott , ihrem
Gewissen und der Weltgeschichte verantwortlich sind . Dann
erst wird anstatt der lächerlichen und endlosen Genfer und
Lausanne ! Völkerbunds- , Reparations - , Abrüstungs - , Frie¬
dens - Komödien endlich eine Verhandlung möglich sein,
deren Ergebnisse Aussicht auf Verwirklichung haben.

Eine jede Nation — und sei es zunächst nur einmal jede
abendländische — wird auf die große künftige Friedenskon¬
ferenz der Weißen , statt zünftiger Diplomaten , die für jedes
Wort und Votum politischen Zufallskonjunkturen und einer
Vorgesetzten Behörde verantwortlich sind, den Besten schicken,
den sie hat , ihren Vertrauensmann , ihren Führer . lieber
die Zukunstsgestaltung des übervölkischen Zusammenlebens
unserer Rasse wird alsdann , statt komödiantischer , ohnmäch¬
tiger . an sich selber nicht glaubender Massenkonferenzen, em

machtvolles Thing der zwanzig oder fünfundzwanzig klüg¬
sten Köpfe und lautersten Herzen der Erde entscheiden .
Dann muß , dann wird es gelingen , die Lebensräume , die
Schaffensmöglichkeiten der Völker, statt durch entsetzliche
Massenschlächtereien , durch vernünftige Anpassung und
Neuverteilung auszugleichen.

Ein neues Kapitel der Geschichte der Gattung „Homo sa¬
piens " ist angebrochen. Wir werden zeigen , daß wir den
wissenschaftlichen Namen des „Verstehenden"

, des „Ver¬
nünftigen "

, den der alte Linne uns verliehen hat , wenig¬
stens fortan verdienen.

Wohl uns Deutschen , daß ein Genie der Sinnhaftigkeit .des wahrhaft menschenmäßigen Fühlens , Redens und Han¬
delns unter uns erstanden ist. In altangestammter Vasal¬
lentreue folgen wir ihm aus dem Jahre seines überwälti -

i genden Sieges in ein neues Jahr , das nicht frei von Käm¬
pfen sein wird , das aber im Zeichen der triumphierenden
Kraft des „deutschen Wesens" steht . ,

Die russische MeWlilik
Molotoff über die Beziehungen der Sowjetunion zu

Deutschland
Moskau, 29. Dez . In seinem Bericht vor dem Vundeshaupt«

Vollzugsausschuß erklärte Molotoff über die Beziehungen
der Sowjetunion zu Deutschland u . a ., diese Beziehungen hätten
in der Außenpolitik der Sowjetunion stets eine besondere Stel¬
lung eingenommen. Ihren Grundsätzen der Verfechtung der
allgemeinen Friedens und der Unabhängigkeit des Landes treu
bleibend habe die Sowjetunion ihrerseits keine Veranlassung zu
einer Aenderung der Politik gegenüber Deutschland . Bis in
der letzten Zeit hätten die freundschaftlichen Beziehungen der
Sowjetunion zu Deutschland auf ihrem Streben nach Frieden
und nach einer Entwicklung der Wirtschaftsbeziehungenberuht .
Diesen Grundsätzen bleibe die Sowjetunion auch jetzt voll¬
kommen treu .

Als den großen Erfolg der Außenpolitik der Sowjetunion im
abgelaufenen Jahre bezeichnet» er die Wiederaufnahme der di¬
plomatischen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten von
Amerika , die günstige Voraussetzungen für die Entwicklung
der Handels- und Wirtschaftsbeziehungen schaffe. Bei der gegen¬
wärtigen internationalen Lage sei es besonders wichtig , ob die
Wiederaufnahme dieser Beziehungen auch von großer positiver
Bedeutung für die Stabilisierung der internationalen Beziehun¬
gen in ihrer Gesamtheit und für die Festigung des allgemeinen
Friedens sein werde . Die praktische Zusammenarbeit zwischen
der Sowjetunion und Frankreich habe sich günstig entwickelt und
die Sowjetregierung sei überzeugt , daß ihre Zusammenarbeitmit
Frankreich in ei« neues Stadium eingetreten sei und eine gute
Zukunft habe. Molotoff erwähnte ferner den Abschluß zahlreicher
Nichtangrisfs- , Neutralitäts - und Freundschaftsoerträgeund er¬
klärte, daß die vorübergehende Zuspitzung der Beziehungen zu
England infolge des Prozeßes gegen Angestellte der Metro-
Vickers bald behoben worden sei und daß jetzt in London nor¬
male Handelsvertragsverhandlungen geführt würden .

Ueber die Beziehungen Rußlands zu Japan äußerte
Molotoff , größere Beweise für sie Friedensliebe der Sowjei -
union als die aller Welt bekannten Tatsackzen könne n . em . nd
verlangen, angefangen mit dem Vorschlag , einen Nichtangrstfs -
pakt abzuschließen, der Vereitschafr zum Verkauf der Ostchinab ' hn
und dem Entgegenkommen in geschäftlichen Fragen. Das hindere
aber gewisse Organe der japanischen Presse und gewiße offizielle
japanische Persönlichkeiten nicht, tagtäglich zu wiederholen , daß
„ jetzt die gelegene Zeit" sei , All das zeige , daß die Sowjet¬
union die Gefahr eines kriegerischen Angrisss nicht über >ehen
dürfe . Muße man nochmals davon sprechen , was sich hieraus
für Rußland ergebe ? Dessen Ausgabe sei . unentwegt die Frie¬
denspolitik im Fernen Oste» weiterzuiühren, die Beziehungen
zst Japan zu verbessern und sich gleichzeitig auf jeden möglichen
Angriff und auf alle Komplikationen vorzubereiten , vor denen
die Sowjetunion im gegenwärtigen Augenblick leider nach ihrer
Ansicht nicht sicher sein könne.

Ueberreichung der französischen
Antwort Anfang Januar ?

London , 29. Dez . Der Pariser Korrespondent der „Times" sagt
zur Abriistungslage : Vermutlich werde die französische Antwort
erst Anfang Januar in Berlin überreicht werden . Allgemein
nehme man an , daß die Antwort positive Vorschläge
enthalten werde , die sich bis zu einem gewissen Grade auf Si¬
mons Vorschläge vom 14 . Oktober stützen werden .

Paris, 29. Dez . Mit der französischen Antwort beschäftigt sich
ausführlich das „Oeuvre " . Das Blatt behauptet , der Text dieser
Denkschrift sei etwas abgemildert worden und zwar aus dem
Wunsche heraus , dem Reichskanzler gegenüber , ohne daß Frank -
reich irgendwie von seinen Grundsätzen abgehe , nicht den Eindruck
zu erwecken , als ob Frankreich in seiner llnnachgiebigkeit Haupt
und Glied wäre . Die Denkschrift lasse die Türe für alle even¬
tuellen deutschen Gegenvorschläge offen . Zum Schluß behauptet
das Blatt , - aß der Abkommensentwurf , den Frankreich am
21 . Januar in Genf vorlegen werde , bereits di« Billigung Eng¬
lands und -er Kleinen Entente erhalten habe .



„Volonte " erklärt , der Reichskanzler habe im Geiste aufrichtig¬
ster Menschlichkeit die Spannung beseitigen wollen , die seit
Jahrhunderten zwei große Volker voneinander trenne . Wenn
Frankreich seinen Erwartungen sofort entsprochen hätte , so würde
er sicherlich bereit gewesen sein , sofort die Grundlagen für eine
wahre Verständigung zu schaffen. Leider habe man aber den
Unglückspropheten , Diplomaten . Beamren und RUstungslieferan -
ten Zeit gelassen , einen Strich durch diese Rechnung zu machen .
Heute bemühe man sich, die Deutschen unter vllen Umständen nach
Genf zurückzuführen , vergesse aber , daß man es mit Menschen
mit Ehrgefühl zu tun habe .

Eine bedeutsame Rede Roosevelis
Washington , 29. Dez . ( Reuter .) Präsident Roosevelt hielt eine

große Rede , in der er darüber sprach , wie der Weltfrieden durch
organisierte Kontrolle der Negierungen durch ihre Völker gesichert
werden könnte . Der Präsident fuhr fort , die Zeit sei gekommen ,
um zu erklären , daß die endgültige Politik der Vereinigten
Staaten von jetzt ab gegen eine bewaffnete Intervention sei .
Der Völkerbund sei ein stützender Pfeiler im Vau des Welt¬

friedens geworden . Obwohl Amerika nicht die Absicht habe ,
Mitglied des Völkerbundes zu werden , lasse es ihm doch seine
Mitarbeit zuteil werden bei jeder Sache , die nicht in erster Linie

politisch ist und bei der offenbar die tteberzeugungen und die

Wohlfahrt der Völker der Welt Ausdruck finden . Der Präsident
fuhr fort : 90 Prozent der Bevölkerung der Welt sind zufrieden
mit ihren Landesgrenzen und sind bereit , ihre bewaffnete Macht
weiter zu verringern , wenn jede andere Nation dasselbe tut .
Wenn die anderen 10 Prozent von den 90 Prozent überredet .wer¬
den könnten , ihre eigenen Gedanken zu denken und sich nicht
beim Denken führen zu lassen , dann werden wir einen prakti¬
schen . dauernden , wirklichen Friede » in der ganzen Welt haben .

Jede Nation muß ihre Bereitschaft erklären , in wenigen Jahren
und in fortschreitendem Maße jede Ofsensivwasfe zu beseitigen
und keine neue Waffe herzi stellen . Jede Nation muß die Er -

knirung abgeben , daß sie keinem Teile ihrer bewaffneten Macht
erlauben wird , die eigenen Landesgrenzen zu überschreiten .
Wenn eine solche Vereinbarung von der großen Mehrheit der
Naüonen unterzeichnet ist unter der feste« Bedingung , daß sie
nur in Kraft tritt , wenn alle Nationen sie unterzeichnet haben ,
dann würde es verhältnismäßig leicht fallen , festzustellen , welche
Nationen bereit sind , sich selbst als Angehörige der kleinen Min¬

derheit der Menschheit zu kennzeichnen , die noch immer an dem

Gebrauch des Schwertes für einen Einbruch in Nachbarländer
glaubt .

Franeois Poneet bei Paul Voneour
Paris , 29. Dez . Der französische Außenminister Paul Voncour

empfing den französischen Botschafter in Berlin . Francois Pon¬
cet . und unterrichtete ihn über die Absichten der französischen
Negierung und gab ihm alle erforderlichen Erklärungen über
die in der Mitteilung über den Ministerrat erwähnte Denk¬
schrift . die bekanntlich in großen Zügen von den Ministern
gebilligt worden ist und zur Zeit im Quai d 'Orsay im einzelnen
öusgearbeitet wird . Francois Poncet wird bekanntlich in den
nächsten Tagen nach Berlin zurückkehlen Man rechnet in fran¬
zösischen politischen Kreisen damit , daß seine Unterredung mit
dem Reichskanzler erst nach Neujahr stattfindet und daß er erst
bei dieser Gelegenheit die Denkschrift dem Reichskanzler über¬
reichen wird . Der französische Außenminister empfing im Laufe
des Donnerstag abends den polnischen Voschafter , den russischen
Botschafter sowie den neuen amerikanischen Botschafter in Mos¬
kau , Bullit .

Iayan im Freudentaumel
Tokio , 29 . Dez Die Freudenfeiern anläßlich der Geburt des

Thronerben begannen am Fre -tag früh in ganz Japan . Im
königlichen Palast fand nach altem Brauch die Namensgebung
des Thronerben statt . Punkt 11 . 15 Uhr wurde der Name ver¬
kündet . Akihito Tosuyu No Miya heißt der junge Erdenbürger ;
der Name bedeutet übersetzt etwa „ Nachfolge der erleuchteten
Blüte "

. In Tokio prangen alle Straßen und Gebäude in Flag¬
genschmuck. Sämtliche Banken und ^Lüros sind geschlossen. Als
die - an der Küste vor Anker liegenden Schiffe den königlichen
Salut abfeuerten , brachen alle Japaner , die im Hitiya -Park ver - -
sammelt waren , in begeisterte Hochrufe auf die kaiserliche Fa¬
milie aus .

'

Kampf um Rosenburg
Rs « « i au, Oberfchlesien von Johannes Hollster n.

18 . Kirtsetzunz . Nachdruck » erboten .

„ Gibt es nicht ! Im Vertrauen , mir gefällt Alida . . .
oder schon Lida auch nicht , also finden Sie einen anderen
Namen .

"

„Haben gnädige Frau nur den Namen zur Taufe mit¬
bekommen ? "

„Nein . . . ach so , da wollen Sie sich einen anderen
heraussuchen . Ich heiße noch . . . Käthe !"

„Käthe . . , keinen weiteren Namen , gnädige Frau !
Frau . . Frau Käthe . . das klingt so frisch und munter
und meine Mutter heißt auch so .

"

Alida sah Willfried an . „Und du bist auch damit ein¬
verstanden ? "

„ Gemacht , Käthe . . . also wir taufen dich jetzt um .
"

Gothe stieß mit der Baronin an .
„Ihrer Gesundheit , Frau Käthe !"

„ Ihrem Humor , Herr Hellmer !"

Hell klangen die Gläser .
Danach sagte Hellmer : „Also Frau Käthe . . . Sie

wollen sich auf Rosenburg erholen ? "

„Ja , das möchte ich !"

„Von ! Sie werden viel Milch trinken !"

„ Ich gehorche ! "

„Jeden Tag mindestens ein Stündchen ausreiten !"

„ Haben Sie ein frommes Tier für mich ? "

„Lammfromm ! Eine Stute ! Sie hat den Namen Agathe !
Fein , was ! Und . . . gleichzeitig möchte ich mir erlauben ,
Sie einzuladen , mit mir zusammen einen Ritt nach dem
Forsthause zu unternehmen .

"

Ueberrascht sah Willfried den Freund an .
„Du willst . . . ? "

„Dem Geheimnis des Forsthauses auf die Spur kom¬
men . Ich muß einfach . Tag und Nacht läßt mich der unter¬
irdische Gang nicht in Ruhe . Will , ich lasse mich fressen , der
hat

's in sich .
"

Der Stabschef an die SA .
Neujahrsbefehl 1934

Die SA . hat ein stolzes , schicksalsreiches Jahr hinter sich. An
der Wende der Jahre 1932 und 1933 noch verfemt und verfolgt ,
sind am 30 . Januar die Berliner Stürme durchs Brandenburger
Tor in die Reichshauptstadt eingezogen . In den ersten sechs
Monaten des Jahres haben in allen Marken des Reiches die
Stürme ' der SA . das siegreiche Banner der Revolution gehißt .
Viele neue Kampfgenossen sind in diesem Jahre zu uns ge¬
stoßen , teilweise aus Lagern , i » denen früher nicht unsere
Freunde standen . Wir haben sie mit Offenheit und Aufrichtigkeit
in unseren Reihen ausgenommen . Wir sehen nicht zurück, son¬
dern nur vorwärts . Wir fordern von unseren jungen Kampf - s
genossen nur , daß sie mit gleichem Glauben , mit gleicher Hingabe
und mit gleicher Treue für Führer und Bwegung und damit für
Volk und Vaterland sich bis zum letzten einsetzen .

In einer überwältigenden Heerschau hat am 3 . September 1933
in Nürnberg die SA . ihre Geschlossenheit und Disziplin unter
Beweis gestellt .

Das Jahr 1933 wird für alle Zeiten das Jahr des Sie¬
ges bleiben .

Die Parole für das Jahr 1934 heißt wieder : Kampf . Ls
gilt , den Sieg zu erhalten , das Erreichte zu festigen und zu
verankern .

Die SA . wird sein der Garant des Sieges der Revolution und
der Sendbote unseres Glaubens an Deutschland , bis auch oer
letzte Volksgenosse mit uns freudig einstimmt in den Ruf der
SA ., den die gesamte SA . dem Führer entgegenjubelt :

Es lebe der Führer ! Es lebe Deutschland !
Der Chef des Stabes : (gez.) Röhm .

Neiljahrskmldgkblilig des KyMuserbundes
Berlin , 29. Dez . Der Kyffhävser - Bundesführer , General der

Artillerie a . D . von Hor n , erließ folgende Neujahrskundgebung :

„Das vergangene Jahr bedeutet einen Markstein und Wende¬
punkt in der Geschichte unseres Volkes wie im besonderen auch
unseres Millionenbundes ehemaliger Soldaten . Die siegreiche
Bewegung Adolf Hitlers hat unserem unerschütterlichen Soldaten¬
glauben an die Zukunft unseres Volkes endlich Erfüllung ge¬
bracht . Was wir heute sind , sind wir nach einem Worte unseres
Volksführers nur geworden durch die Schule , die wir draußen
durchgemacht haben . Der machtvolle Kampf um die Wieder¬
erweckung Deutschlands ist aus dem Soldatentum gekommen .

Allen Mitgliedern des Kyffhäuserbundes danke ich für die mir
im vergangenen Jahre im besonderen Maße bewiesene Eefolgs -
treue . Nur dadurch wurde es möglich , unseren großen Bund ehe¬
maliger Soldaten geschlossen und arbeitsfähig dem Führer und !
der Volksgemeinschaft zur Verfügung zu stellen . s

Das Jahr 1933 ist das Jahr des nationalen Sieges
geworden . Diesen Sieg auszubauen und ihn zu sichern für alle
Zeiten , ist die kommende Aufgabe .

Wiralten Soldaten werden anunseremPlatze
stehen ! Wir werden die hohen vaterländischen Aufgaben , die
wir jetzt durch die Eingliederung in die SA .- Reserve 2 über¬
nahmen , freudigen Herzens und mit stolzem Bewußtsein erfüllen .

Gefestigt in der Tradition der Vergangenheit , den Blick
mannhaft vorwärts gerichtet , marschieren wir nun in die deutsche
Zukunft hinein , Seite an Seite mit den treuen Kämpfern Adolf
Hitlers unter den vereinten Zeichen der schwarz - weiß -roten Fah¬
nen und des Hakenkreuzpaniers

Brauchten wir beim gewaltigen geistigen Umbruch unseres
Vaterlandes uns nicht umzustellen oder gar umzulernen , so war
doch die nunmehr durchgeführte orgrnisatorische Umgestaltung
unseres Millionenbundes notwendig geworden , damit wir für
die Aufgaben bereit sind , die uns im neuen Deutschland er¬
warten . s

Ich erwarte von jedem einzelnen Kameraden , daß er die j
deutsche Volksgemeinschaft über alles setzt und mit soldatischem l
Pflichtbewußtsein in höchster Frontdiszivlin und bewährter s
Frontkameradschaft mithilft , die neuen ehrenvollen Sonderauf - i
gaben unseres Bundes zu erfüllen . !

So schließen wir zu Beginn des neuen Jahres , das unserem -
geliebten Vaterlande weitere innere Festigung und Erstarkung >
seiner wiedererweckten Kräfte des Vertrauens und der Selbst¬
achtung bringen möge , das Baud zwischen altem und neuem
Soldatentum im einmütig stolzen Bekenntnis zu Volk und Na¬
tion . Unser großes , gemeinsames Ziel dem unser Leben und
unsere ganze Arbeit gehört , ist und bleibt ein einiges , starkes
und freies Deutschland .

"

Frau Käthe warf ein : „Das ist die Försterei . . . ich
habe von einem Bombenattentat gelesen ? "

„Stimmt , das Forsthaus ist es ! Oder haben Sie Sorge ,
Frau Käthe ? "

„Nein , nein , ich reite mit ! Abgemacht ! Um welche Zeit ? "

„Ich werde mir erlauben , Sie um 7 Uhr wecken zu
lassen , um Uhr steht das Frühstück bereit . Dann Aus¬
ritt um 8 Uhr .

"
-l-

Am nächsten Morgen fühlte sich die neugebackene Frau
Käthe wohl und munter . Sie war schon vor 7 Uhr wach.
Sie kleidete sich an und war fix und fertig , als Else sie um
7 Uhr wecken wollte .

„ Wenn Sie irgendwie eine Hilfe brauchen , Frau
Baronin ? "

„Dann werde ich Sie bitten , Fräulein Schaffranz ! Aber
ich will einmal nach Möglichkeit auf mich selber gestellt sein .
Ich habe drum meine Jungfer nicht mitgenommen .

"

Ergo speiste man früher und ritt schon um V-8 Uhr aus .
Der Morgen war angenehm . Es hatte etwas abgekühlt .
Schweigend ritten sie zusammen . Hellmer sah , daß

Frau Käthe eine ausgezeichnete Figur zu Pferde machte .
Sie gefiel ihm überhaupt . Groß , schlank gewachsen und wie
Willfried , ein paar prächtige Braunaugen . Auch das Haar ,
diesmal ganz einfach frisiert — dabei hatte ihr Else ge¬
holfen — gefiel ihm sehr .

Willfried hat eine bildhübsche Schwester ! stellte er fest .
Und begriff gleichzeitig nicht, daß sich diese Frau dem
Baron Berghammer gegeben Hatte.

Tie erreichten nach einer reichlichen halben Stunde
flottem Trab das Forsthaus , wo sie herzlich ausgenommen
wurden . Respektvoll kam man der Schwester des Herrn
entgegen .

Gothe war ganz Feuer und Flamme in seiner Aufgabe .
Er nahm ein paar Bissen zu sich , um die Förstersleute

nicht zu kränken und dann stieg er mit dem Förster in d n
Keller .

Bayer öffnete die Tür , die den unterirdischen Gang ver¬
deckte und nur mit einem Licht bewaffnet traten sie ein .

NeujahLsbesshl
Am Ende des scheidenden Jahres gehen unsere Gedanken rück¬

wärts . Trotz aller Miesmacherei Berufener unb Unberufener
könne » mir feststellen : Das Jahr 1933, trüb am ersten Tage sei¬
nes Lebens , geht strahlend als bas Jahr des Sieges zu Ende .
Dank der unermüdlichen Tatkraft unseres Führers , der niemals
die Zuversicht verlor , der niemals an den Fähigkeiten des deut¬
schen Volkes zweifelte , dank den Opfer » der Toten unserer SA .,
ist Deutschland noch einmal emporgerissen worden . Neben dem
Verdienst des Führers , neben dem Opfer der Toten verblaßt
jedes andere Verdienst . Am 12 . November 1933 hat das deutsche
Volk in nahezu hundertprozentiger Einigkeit voll Vertrauen
das weitere Schicksal der Nation in unsere Hände gelegt .

Der Führer hat in seiner Rede an die Reichstagsfraktion zum
Ausdruck gebracht : Der Erfolg dieses Tages beweist nicht unsere
Tüchtigkeit , sondern beweist einzig und allein , daß trotz allem
dieses deutsche Volk das alte , anständige Volk geblieben ist . Und
wenn wir nun in das Jahr 1934 hineingehen , dann kann die
Parole nur mehr denn je lauten : „Mit unserem Führer für
das deutsche Volk " .

Mit unserem Führer , dem wir Männer der SA . mit Leib und
Leben verschrieben sind , für das Volk , dem wir angehören und
auf das stolz zu sein wir endlich wieder eine Berechtigung be¬
sitzen . Auch die Zukunft kann uns nicht mit Sorge erfüllen .
Die SA . wird den Platz im Staate erhalten , den sie braucht :
dafür ist uns die Person des Stabschefs Gewähr , der immer
noch das errungen hat . was notwendig war . Im Vertrauen zu
ihm , im ' Glauben an den Führer gehen wir in das Jahr 1934
hinein .

Möge kommen , was kommen mag , in Freud und Leid , in
Sieg oder Tod , in Kampf oder Frieden , wir wollen und wir
müssen sein die schlichten Soldaten einer schlichten Idee , der
Idee , die nichts anderes kennt als Deutschland , nur Deutschland .
Und deren Inbegriff nicht anders heißt als Adolf

'
Hitler .

Sieg Heil !
Der Oberführer der Obergruppe 5 ( Frankfurt a . M .) :

(gez.) von Iagow , Obergruppenführer .

Der FronlkameraÄ des Führers
in Deutschland eingetroffen

Bremerhaven , 29 Dez . Am Freitag mittag traf mit dem Ha -
pagdampfer „Hamburg " Hitlers Kriegskamerad , Westenkirchner ,
der in Amerika arbeitslos war , und dem der Führer die Ueber -
fahrt nach Deutschland ermöglicht hatte , hier ein Er wurde von
seinem Freund und Frontkameraden Huber , der mit dem Führer
zusammen über viereinhalb Jahre im Felde gestanden hatte ,
empfangen . Der Kreisleiter der Abteilung „ Seefahrt " der
NSDAP , überreichte Westenkirchner im Auftrag der Ausländs¬
abteilung unter Ueberbringung von Grüßen einen Blumenstrauß .
Westenkirchner fuhr mit seiner Frau nach Berlin weiter , wo er
vom Führer empfangen wird .

Bei der Heimreise erzählte Westenkirchner einem Vertreter
des Conti -Nachrichtrnbüros , wie er im Jahre 1928 nach Amerika
ausgewandert sei , weil er in seinem Beruf als Zimmermann in
seiner Heimat in Emmersdorf , Bezirksamt Eggenfelde , keine Ar¬
beit mehr habe finden können , und mit seiner Familie in die
größte Not geraten sei . Schon damals war er Mitglied der
NSDAP . , weil es für ihn eine Selbstverständlichkeit gewesen
sei , sich einer Bewegung anzuschließen , deren Führer sein Kriegs¬
kamerad Adolf Hitler gewesen ser , mit dem er viereinhalb Jahre
im bayerischen Reserve -Infanterieregiment 16 (List ) an der
Front zusammengewesen und auch im Oktober 1918 verwundet
worden sei . Er , wie alle seine Kameraden , hätten in Adolf Hit¬
ler immer den harten Soldaten und Kämpfer bewundert , der
aber auch stets ein hilfsbereiter Kamerad gewesen sei.

In Amerika habe er sich bis zum Schluß als Wäscher in einer
Textilmaschinenfabrik durchgeschlagen . Nie habe er aber die
Sehnsucht nach seiner Heimat unterdrücken können und durch alle
die Jahre hindurch den Kampf der nationalsozialistischen Be¬
wegung mit heißem Herzen verfolgt . Nachdem Adolf Hitler dann
Reichskanzler geworden sei, habe er sofort , nachdem er auch noch
arbeitslos geworden sei , an seinen Kriegskameraden Amann ge¬
schrieben und ihn gebeten , ihm zu helfen , damit er wieder nach
Deutschland kommen könne . Groß sei seine Freude dann ge¬
wesen , als er von Amann die Mitteilung erhalten habe , daß
der Führer seiner Bitte entsprochen habe .

Als Westenkirchner diesen Brief seinen amerikanischen Arbeits¬
kollegen zeigte , erhielt er , obwohl sein Arbeitsplatz besetzt war ,
die Erlaubnis , bis zu seiner Abfahrt wieder zu arbeiten . Seine
Arbeitskollegen hätten sich sehr mit ihm gefreut und gesagt , was
müsse der Reichskanzler doch für ein Führer sein , daß er seinem

Der Gang war knapp mannshoch .
Er war feucht und es roch nach Erde .
Wohl hundert Schritte konnten sie gehen , dann war der

Gang zu Ende , war verschüttet .
„Das ist alles ! " sagte der Förster nüchtern . „ Finden

Sie etwas besonderes an dem Gang ? "

„Nein ! Nicht das geringste , aber . . . ich weiß , was ich
tue . Ich habe einen Gedanken . Ich werde Ihnen in dm
nächsten Tagen sechs Soldaten herausschicken , die sollen den
Gang ausschaufeln .

"

„Sie glauben , daß er weiter geht und daß er nur hier
verschüttet ist ? "

„Allerdings nehme ich das an . Es muß doch einen
Sinn gehabt haben , warum der Vorgänger von Ihnen
den Gang grub . Ich staune , die Sündenarbeit , die der
Mann geleistet hat .

"

„Er war dreizehn Jahre Förster .
"

„ Trotzdem , allerhand - Passen Sie auf , der Gang führt
weiter . Er ist nur hier verschüttet worden , um etwas zu
verbergen .

"

„Ich wüßte nicht was ! Haben Sie einen Gedanken ? "

„Ja ! Aber den werde ich für mich behalten . Ich will
mich nicht blamieren , wenn ich vorher ausplaudere und
dann stimmts nicht .

"
Er bückte sich plötzlich und stieß einen Laut aus .
„ Ah . . . was ist das ? "
Der Förster sah neugierig hin .
„ Ein Stück Kohle . . . ! " sagte er gleichgültig .
„Ja . . . nur ein Stück Kohle . Es glänzte so sehr , drum

wurde ich aufstützig .
"

Sie verließen den Gang wieder und wurden oben ge¬
spannt empfangen . „ Haben Sie was entdeckt, Herr Hell¬
mer ? " ^ ^

„Nein , nicht das geringste , der Gang ist verschüttet , aber
l-ch lasse ihn ausbuddeln . Der Gang hats in sich , mein
Wort drauf !"

, -
Sie blieben noch ein Viertelftündchen . Hellmer unter -

melt sich mit dem Förster , der ihm noch den neugebauten« tall zeigte , und dann gings wieder heim . ( Forts , folgt .)



LI LZ t > LZ -
Ms rrr « k n voni

cksn.1 LobÜ / S /INS /l, SSV/ 'SS / tv / stoAsv />s />so / sr < /mms ^ //>5S V^ sc /I-

/n c/sm VLs m̂sS » n /ttsASNSSV/ 'S . Ou ĉ/i Xsiss -̂ ^ sti -on >v/--/ c/2 r vüs /
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ehemaligen Kriegskameraden sofort zur Nuckkeyr in die seunai
verholfen habe. Sichtlich bewegt erklärte Westenkirchner, er
hätte wohl nie mehr seine Heimat wiedergesehen, wenn er nicht
das Glück gehabt hätte, der Frontkamerad Adolf Hitlers zu sein
Nun freue er sich, wieder in Deutschland für sich und seine Fa¬
milie sein Brot zu verdienen .

Neichsminister Dr . Göbbels spricht am Sonntag
im Rundfunk

Berlin , 29 . Dez . Neichsminister Dr . Eöbbels spricht am
Sonntag den 31 . Dezember 1933 (Silvester ) abends von
18 .30 bis 18 .45 Uhr über alle deutschen Sender .
Uniformverbot für Angehörige der deutschen Luftfahrt in

der Neujahrsnacht
Berlin , 29. Dez . Der Reichsminister der Luftfahrt ordnet an :

Vom 31 . Dezember 1933 13 Uhr bis 1 . Januar 1931 8 Uhr ist
sämtlichen Angehörigen der deutschen Luftfahrt das Tragen der
DL"Bekleidung außerhalb der Privatwohnung verboten .

Stadt WildbSd.

Neujahrwunschkarten
haben gelöst :

Frau G . Bott Witwe , Hotel gold . Stern ,
Christian Vrachhold und Familie ,
Oberstleutnant von Breunmg und Frau von Breunmg ,
Direktor Britzelmaier und Familie ,
Karl Ellermann und Frau ,
Fräulein Babette und Johanna Freund .
Arthur Fritzsche, Dentist und Frau ,
Adolf Gösling , Masseur und Frau , ,
Th . Haug , Fabrikant ,
Eugen Häberle und Frau ,
Adolf Held, ' Friseur -und Frau ,
Wilhelm Hellberg und Frau ,
Familien Geheimrat Huber,
Kiefer, Deutscher Hof ,
Alois Klink , Bäckermeister und Frau ,
Dr . Klemm und Frau, -
Familie Knaupp , Katharinenstift ,
Wilhelm Krauß , Bauunternehmer und Frau ,
Fritz Kloß und Frau , Feinkosthaus,
Rudolf Linder , Tapeziermeister und Frau .
Hofrat Dr . Lorenz und Frau ,
Karl Maier und Familie , Pension Großmann ,
Gottlieb Maier , Diakon und Frau ,
Oberbauinspektor Mayer und Frau ,
Theodor Pfau , Bäckermeister und Frau ,
Kurt Ritz und Frau ,
Frau E . Schaeuffelen,
Fräulein Lilly Schaeuffelen,
Wilhelm Schöllhammer und Frau ,
Jakob Schmid, Tapeziermeister,
Wilhelm Schmid, Holzhändler und Frau ,
Studienrat Dr . Schwarz und Frau ,
Hausverwalter Sixt und Frau ,
Frau Else Steus , Villa Augusta,
Inspektor i . R . Staudenmaier und Frau ,
Fritz Treiber , Tapeziermeister mit Familie ,
Frau Marie Trinkner ,
Fräulein Maria Werner ,
Fr . Wider und Frau ,
Oberrechnungsrat Wohlwender mit Frau ,
Familie August Zähringer ,

Für Silvester :
Dürkheimer-Rotwein ,
Ungsieiner
Edenkobener, weiß
Deutscher Wermut

vom Faß Liter 0.70
vom Faß Liter 6.86
vom Faß Liter 0.70
vom Faß Liter 0.65

Flaschenweine
Dürkheimer-Feuerberg
Dürkheimer-Feuerberg 1 Liter
Ungsieiner 1 Liter
Königsbacher 1 Liter
Förster Myrrke 1 Liter
Banaler 1 Liter
Hainfelder 1 Liter
Edenkobener 1 Liter
Tischwein , weiß 1 Liter
1928 Diedesfelders -üohanniskirchl

1 Liter
1928 Stauffener - Schloßberg 1 Liter
1929 Gimmeldinger Meerspinne

1 Liter Flasche 1 .59
und weitere Sorten .

Fla
Fla
Fla
Fla
Fla
Fla
Fla
Fla '
Flasche

Flasche
Flasche

9.79
9 .99
9 .95
1 .—
1 .29
1 .89
9.79
9.99
1 .—

1 .29
1 .59

Rumverschnitt
Arrac -Verschnitt
Weinbrand
Weinbrand

Preise ohne Glas

Flasche 1 .69
Flasche 1 .69
Flasche 2.85
Flasche 1 .69

Sekt seht billiger:
weiße Karte 1/1 Flasche 2 .

vollsaftige Orangen
Mandarinen , zuckersüß
Zitronen , große
Leylon-Zimmt in Stangen

' o

Pfund 9.18
Pfund 9 .25

10 Stück 9 .45
Beutel 9 .19

und Rabatt

Am Sonntag ist unser Geschäft von 11 —3 geöffnet.

Müles
Wildbad. 30 . Dezember 1933 .

Die Arbeit des Winterhilfswerks stand im Monat Dej-
! zember. unter dem Zeichen des Weihnachtsfestes. Dank der

hingebenden Arbeit der verschiedenen Frauenorganisationen
konnten im Ganzen 190 Weihnachtspakete mit Kleidungs¬
und Wäschestücken verteilt werden . Die Sammlung aus

i dem Eintopfgericht hat -1t 404 .98 ergeben, hiezu kamen
§ aus dem Erlös der Adventsfeier , dem Kirchenopfer des
> Totensonntags und durch Geldsammlung , sowie freiwillige
- Geldspenden ein Gesamtbetrag von -K 1064 .70 . Hievon

konnten 61 Paar neue Schuhe, sowie 441 Wei-Hnachtspakete
. mit Lebensmitteln und G-sldgutscheinen beschafft werden.

Aus dem Kartoffelvorrat wurden 60 Zentner an solche
Volksgenossen verteilt , die ihren Bedarf erst nach der ersten
Kartoffelausgabe gemeldet hatten .

Stuttgart , llümMr.ck(Universum)
velekon 286 es. 2SMr. l>rsx!s
OesLtjS Presse be -ujijKNj

i Evangelischer Gottesdienst
Sonntag nach dem Christfest , den 31 . Dezember 1933.

! 9 .45 Uhr Predigt (Text : Gal . 4 , 1—7 ; Lied : 148)
j Stadtpfarrer Dauber — kein Kindergottesdienst
! keine Christenlehre.
I 5 Uhr Feier zum Jahresschluß Stadtpfarrer Dauber .

>
I

Wild dad , 29 . Dezember 1933 .

Todes - ^
"

Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine
liebe Frau , unsere treubesorgte Mutter , Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Kmlikk Wilhelm . MM
gek>. Niethammer

nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von
54 Jahren zu sich zu rufen .
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen :
Zer Gatte : Fritz AM
Ae Söhne : Karl Niethammer mit

Familie . Ltnttgart
Gustav MM
Engen MM .

Beerdigung Sonntag nachm. 2 Uhr, Waldfriedhof

Silvsslsi «
empfehlen wir :

ko1 « LiNL 2UM klülmem Ute klascbe
1932er Tmckwsin , vollmundig . . — .85
1932er Unxsteiner , blumig . . . . 1 .—
1932er Oürkkeimer Ueuerber § . . 1 . 10
1932er ObsririLellksimer , dunkelrot . 1 .20
1930er Tiroler Lporial , rezent . . . 1 .40
1932er Limskeimer . 1 . 40

kisrspt rur XZ!tsn ^nls : Line Ocker rwei blascken Weib¬
wein über ckie krisek sdxescbnittene Scbale einer Mrone
5cbütten, etwas Mucker, nicbt ru viel , eventl . V- blascbs
8pruckelwa88er, vor ckern Lervieren eine blascbe Sekt.

Mekzweim ; ru ? voE ww iisiton
1931 er Ti8Lfiwein , voller Tafelwein
1932er tViaikammor , kräftig . .
1932er Kai86r8tiisilsr , kräftig . .
1932er 6iin8ßejmer Uexelbei ^
1931er TiebfrauinilLh .
llls8cbenpkanck >5 Piz .

knie
— .85

1 . -
1 . 10
1 .40
1 .50

Xk !it KupferbeiL Kupker
kupkerberL Kupker
Ke88>er Ladinet . .
Ke83ler Labinet . .

/ r
V- bl . 2 .-
vv TI . 4.50
Vs bl . 2 .75

kkorspt rur Sowie : Inbalt einer Dose pkirsicbe ocker Ananas
mit einer blascbe Weikwein ansellen , cken ZesüL en 8skt-
inbalt cker l)o8ö nacb Oö8cbmac!i rur 2uckerunZ verwencken ,
rirka ein t>!8 rwei Siuncken rieben Ia88en , ckann je nacb
cker Zewün8ebien MenZs eine bi8 ckrei P>s8cben Weibwcin

unck eins PIa8cbe 8ekt ru8etren.
Ananas in Sobsiksn . Vi Uormalckose I .Y0

V2 klorrnalckose l . ! 0
Snclbssron . Vs kiormsIcko8e 0 .80

' Skirsiobs Vs ^ruoki prima pabrilrat Vs klormaIcko8e 0 .85

Lum Punsch
3amaika - Kum - und /1rraI< -Ver3cdnitt in
' V und Vs bl , 80 wie Kum- , LUrlummer -
und Zcdvvedenpun3Ui-b38en2
In l-ikönsn 8w83ö ^U3wadl
Vi bl . 2 .80 Vs bl . 1 . 00 Vr bl . - .95

femkllsllisu» Ki'ossmsnn
Telephon 328Ind . : K - dllmann

Neujahrsfest , den 1 . Januar 1S34.
9 .45 Uhr Predigt Stadtvikar Stein
5 Uhr Nachmittagspredigt Stadtpfarrer Dauber .

In Sprollenhaus
§ 9 .45 Uhr Predigt anschließend Christenlehre Stadk -
. Pfarrer Dauber .
! Am Silvester singt der Kirchenchor : „Lobe den Herren "

von Bach : „
'Stille halten " von Burkhardt ; „Herr bleibe bei

uns " von Abel. — Am Neujahrsfest : „Nun laßt uns gehn"
von Bach ; „ Weicht ihr Berge " von Neander .

katholischer Gottesdienst.
Sonntag nach Weihnachten den 31 . Dezember Silvester.

7V4 Uhr Frühmesse ; 9V4 Uhr Predigt und Amt , An¬
dacht . — Abends 5Vs Uhr Jahresschlußfeier mit Pre¬
digt und Andacht .

Montag den 1 . Januar 1934 Fest der Beschneidung Christi.7V« Uhr Frühmesse; 91/4 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.
Werktags : 7^ 4 Uhr hl . Messe , Donnerstag keine hl .
Messe .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonn -
und Feiertag in der Früh , Werktags vor der hl.
Messe .

» -
Kommunion : Sonn - Feiertag und Werktckg vor und
während der hl . Messe und des Amtes . Donnerstag
6V- Uhr.

Erscheinungsfest Gottesdienst wie an Neujahr .

Feilmerks > MW
an Silvester nur von
11—3 Uhr.

Buchhd . Biernow .

Verkaufe
mein IVs Morgen großes

Feld im Lllienberg.
K . Bott / Pflastermeister .

Geeignete LÄM
für ein

LiWel -Mter
»ersOrl Mieten gesucht.
Angebote unter Roxy W 77
postlagernd , Baden - Baden
40—50 Zentner, ,

Heni. ghO
auch in kleineren Posten
zu kaufen gesucht.
Wer , sagt die Tagblattge¬
schäftsstelle .
Eine schönes - zimemhilW
mit sämtlichem Zubehör
nnf sofort z« oemteten.
Zu erfragen

Rennbachstraße 55 .

Für Silvester
finden Sie alles

zu Glühwein :
Prima Tischwein , rot

Ltr . Flasche 0 .85
Herxheimer , rot

Ltr . Flasche 1 .—
Dürkh. Feuerberg , rot

Ltr . Flasche 1 .10
Wachenhsimer Mandel¬

garten' /< Ltr . Flasche 1 .10
Oberingelh. Horn

°/4 Ltr . Flasche 1 .30

I zur Bowle :
Rodler Rosengarten

weiß Ltr . Flasche 1 .—
Gaubikelh. Wiesberg

Ltr . Flasche 1 .10
Maikammerer Straße

l/ -» Ltr . Flasche 0 .95
^ Preise ohne Glas —
Malaga u . Vermuth

Flasche von 1 .35 an
Weinbrand Liköre

Schwedenpunsch ,
in

Anders
LedeosinIttelgWst

Inh . Karl Kern

Sonntag geöffnet von
11 —3 Uhr

Wohnung
mit Zubehör

sofort zuvermieten
Ludwig - Seegerstraße 29

MMsiMrei».
1° im Monat Dezember:
Herr Albert Schmid
Frau Christ. Günthner
Frau Fanny Tubach
Frau Karoline Tubach.
Monatsbeitrag 80 Pfg .
(Jahresbeitrag 6 .70 .)

SWenoerein
MM
Gegründet 1843

Sonntag nachmittag
von V- 2 Uhr an

MzeWcheil
Vollzählige Beteiligung
erwartet

Der Vereinssührer .

MilDerm WM
e . V .

Am Montag , den 1 . Januar , findet abends 7 Uhr
unser alljährliches

Neujahrskonzert
mit nachfolgendem
in der Turn - und Festhalte
statt.

Zu dieser Veranstaltung laden wir unsere Mitglieder ,
sowie die ganze verehrliche Einwohnerschaft freundlichst ein.

Wir machen höflich darauf aufmerksam,
'

daß der Musik¬
verein bei sämtlichen öffentlichen und Vereinsveranstaltun¬
gen Gemeinnutz vor Eigennutz stellt , und erwarten darum
daß eine Ehre die andere wert ist . Reger Zuspruch bei un¬
serem Konzert wird uns das beweisen .

Der Vereinsführer .
Zur Deckung der Unkosten wird von Mitgliedern ein

Betrag von — .10 von Nichtmitgliedern ein solcher von
-1t — .20 erhoben.



Spendet für die Winterhilfe !

Turnverein Wilöboö .
Der Musikvevein Wildbad veranstaltet am 1 . Januar ,

abends 7 Uhr, sein diesjähriges

Neujahrskonzert
mit nachfolgendem Tanz .

Hiezu ist Einladung an den Verein ergangen und bitte
ich die Turner und Turnerinnen sich zahlreich an demselben
zu beteiligen.

Der Vereinsführer .

WÜbAÜ Wjntersportverein Wilbbab
Sonntag ( Silvester ) , den 31 . Dezember

Großer Preistanz
bei Gliihwein und Berliner Pfannkuchen

Kapelle Mariza mit Akkordeon
Anfang 6 Uhr Verlängerung bis 2 Uhr

ladet seine Mitglieder zum Besuch des vom Musikverein
am 1 . Januar , abends 7 Uhr, veranstalteten

Neujahrskonzert
ein und bittet um zahlreiche Teilnahme .

Der Vereinsführer.

k Unseren werten Kunden, Kästen, Freunden und Könnern
für 1YZ4 die allerherzlichsten Klückwünfche!

«1

jü
-

Itt
Zs Hermann Aberle und Frau
!!! König-Karlstraße
!!!

Fritz Krauß und Frau
Gasthaus zur Rose

- .- - «
Ehr. Ratsch mit Familie ^
Gasthaus zum wilden Mann , !

I!!

II! Familie Wilhelm Bott
^

Lebensmittelgeschäft
Hermann Krauß und Frau

Elektromeister
Martin Schlegel und Frau !I

Friseurgeschäft ^

Ü
Friedrich Frey und Frau

zg Bahnhofhotel
Frau Kull und Sohn
Gasthaus zur alten Linde

I
Wilhelm Schöllhammer und Frau -

Wilhelmstraße 13 I
_ !I

^ Kourad Gugenhan und Frau
8 Mehl und Futtermittel

Walter Luger
Wilhelmstraße

!l
Eugen Seydelmann und Frau ^

Mercedes-Schuhhaus
^

Z Willy Fahrbach und Frau
^ Dekorations - und Polstermöbelgeschäft

Fritz Lutz und Frau
Gemüse - und Südfrüchtehandlung

Adolf Stern und Frau I!
Herren- und Knabenbekleidung ^

,8

n ' Karl Hammer und Frau
E Schuhmachermeister

Familie H . Lutz
Salamander-Schuhhaus

Otto Voß
Niederlage von Thams L Garfs, Hamburg ^

Hamburger Kaffee-Lager, Wilhelmstr. 36 SV

D Karl Hartmann und Frau
8 Elektromeister

Familie Fritz Nonnenmacher
Mechan . Schreinerei

!II
Robert Treiber und Frau I

Kaufmann, König-Karlstr . ^

N Karl Kern und Frau
fl! ^

Linders Lebensmittelgeschäft
il

Karl Ott und Familie
Tapezier- und Polstermöbelgeschäft

Fritz Wider und Frau I
Phil. Bosch Nachf . j

«!
N Fritz Kloß und Frau
Z Feinkosthaus

Pfannkuch L Lo . G . m . b. H.
Wilhelmstraße

David Wurster und Frau ^
Gas

^
of zur Sonne - -

I Paul Köhler und Frau
Gasthaus zum Schwarzwaldhof

Theodor Pfau und Frau
Bäckerei

Familie A . Zähringer I
. Friseurgeschäft ^

Familie Paul Jautz
Gasthaus zum Anker

^ Aber Silvester und Neujahr st. Nockbier
Sk*ij —

Erwin Philipp und Frau
Elektromeister

^ Ü
Familie Wurz -Kramer SV

Gasthaus zur Eintracht !!!
Aber Neujahr ff. Vockbier im Nnstich ^

Unseren geschätzten Abonnenten und Inserenten
sowie Freunden , Gönnern und Mitarbeitern

Sie besten ölückwünsche
für I1Z4

Redaktion und Verlag
des Wildbader Tagblatt (Th . Gack)

I!
Vi Wir entbieten unserer werten Kundschaft ,
8 sowie allen Freunden und Bekannten

I Sie herzlichsten Glückwünsche
^ ZUM Jahreswechsel !

ü! Richard Illmann und Frau
I!_

!!!
Unserer verehrlichen Kundschaft , sZ

sowie der ganzen Einwohnerschaft von Wildbad üi
wünschen wir ein ^

glückliches neues Jahr ! »
Gärtnerei Ehmann, ' Wilhelmstraße . I

8 Sie. herzlichsten
t glück- UN» Segenswünsche
?! entbiethn ihrer geschätzten Kundschaft

^ Georg Fuchs und Frau , Bäckerei
Empfehle zum Silvesterabend :

^ Prima Berliner Pfannkuchen
>!, _ __ _

Meiner werten Kundschaft , sowie Freunden I
und Bekannten -Z

Glück- und Segenswünsche ll
zum neuen Zähe! I

Bäckermeister Kübler und Frau !I
Alts Silvester emMle siisABeklimk PssiillWeii ^
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